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Wir sind Teil einer 
Konsumgesellschaft, 
in der Shopping als Freizeitbe-
schäftigung gilt, virtuelle Warenkörbe  
von Konzernen aus Übersee per Mausklick  
befüllt und maßlose Hamsterkäufe am Black 
Friday getätigt werden. Es ist normal geworden: 
haben, anhäufen, wegschmeißen, unbekümmert 
neukaufen und trotzdem nie zufrieden sein. 
Dadurch geht zwar die Umwelt den Bach runter und einige 
Wenige verdienen sich eine goldene Nase, während andere nicht genug haben, um zu leben, 
aber wir machen weiter. Warum? „Der Fehler steckt im System“, sagt Michael Schnitzlein. 

Eine Gesellschaft im Rausch.  
Wertvolle Angebote für einen Wandel.

PURKonsum
von Nina Stazol.
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„Jeder wei , dass Geld nicht glücklich 
macht. Aber keiner handelt danach." 

Das Problem – Alles dreht  
sich ums Geld
„Unser heutiges Wirtschaftssystem verfolgt 
einzig Gewinnmaximierung als Ziel. Men-
schen und der Natur zu dienen, steht nicht im 
Vordergrund“ sagt Michael Schnitzlein, Wirt-
schaftsingenieur und Verfechter der Ideen 
der Gemeinwohl-Ökonomie. Die Ausrichtung 
auf Profit hat einen hohen Preis, sie führt zu 
Konkurrenzdenken, Entstehung von Mega-
konzernen, Sparzwang, Billiglöhnen und zu 
Ausbeutung von Mensch und Natur. 
Zusätzlich fördert das aktuelle Wirtschafts-
system einen Lebensstil, der das Gefühl von 
Zufriedenheit an Ressourcenverbrauch und 
Wohlstand koppelt. Kaufen, kaufen, kaufen 
ist die Devise, solange man es sich leisten 
kann. Durch Werbung werden uns künstlich 
Bedürfnisse suggeriert, die zum Kauf animie-
ren. Uns wird glauben gemacht, Dinge haben 
zu müssen, damit wir uns freier und glück-
licher fühlen. Und folgerichtig dreht sich 
auch bei uns Konsument:innen alles ums 
Finanzielle, spielen Geld und Konsum eine 
übergeordnete Rolle, werden Zweck an sich. 
Bei Lichte betrachtet müssen wir andauernd 
arbeiten, um das Geld zu verdienen, mit dem 
wir uns Sachen kaufen, von denen uns nur 
erzählt wird, dass wir sie brauchen. Dieses 
System laugt alle aus.

„Geld und Konsum machen nicht glücklich, 
jeder weiß es, aber keiner handelt danach“ 
sagt Michael Schnitzlein. Geld ist eigent-
lich im Privaten ein Mittel, um Kontrolle 
über das eigene Leben zu erhalten. Es trägt 
zum Glück bei, wenn Menschen damit ihre 
Grundbedürfnisse befriedigen können. So-
bald diese aber erfüllt sind, erklärt Michael 
Schnitzlein, macht Geld erwiesener Maßen 
nicht unbedingt glücklicher.

Außer: wenn wir damit anderen etwas 
Gutes tun können, wenn wir uns damit Zeit 
ermöglichen können und wenn wir es für 
schöne Momente ausgeben. 

Die Lösung – Werte verfolgen,  
die Gesellschaft und Natur  
dienlich sind
Der Hebel und die Hauptverantwortung für 
einen Wandel des vorherrschenden Systems 
liegt Michael Schnitzlein zu Folge ganz klar 
bei Politik und Wirtschaft. Grundlegende Ver-
änderungen liegen dabei seiner Auffassung 
nach, die stark von den Ideen der Gemein-
wohl-Ökonomie geprägt ist, auf der Hand. 
Michael Schnitzlein nennt unter anderen: 
Das Wirtschaftssystem muss sich ändern, 
weg von der Gewinnmaximierung hin zu 
einem ethischen Ziel mit sozialer und öko-
logischer Ausrichtung. Es braucht andere 
Messwerte für den Erfolg des Wirtschafts-
systems als einzig das Bruttoinlandsprodukt.

Die Politik  dürfte sich nicht von mächtigen 
Geldgebenden dirigieren lassen und müsste 
dafür sorgen, dass es sich lohnt, Unter-
nehmen aufzubauen, die Mitarbeitende gut 
behandeln, fair bezahlen und ökologische 
Produkte anbieten wollen. Die Politik müsste 
den Wirtschaftszwang aus Unternehmen 
herausnehmen, damit sie funktionieren kön-
nen, unabhängig davon, ob sie profitabel sind 
oder nicht, wie der öffentliche Nahverkehr 
zum Beispiel oder das Gesundheitssystem. 
 

Auch wenn die notwendige Schubkraft und 
Macht für einen umfassenden Wandel des 
vorherrschenden Systems von der Politik 
und der Wirtschaft selbst herrühren muss, 
ist es laut Michael Schnitzlein auch für jede 
Einzelperson sinnvoll, gemäß der eigenen 
Möglichkeiten das eigene Handeln zu über-
denken und nachhaltig zu gestalten. Denn 
zum einen kann Wandel nur erfolgen, wenn 
er von Bürger:innen getragen wird, zum an-
deren kann jede nachhaltige Handlung von 
Signalwirkung für andere sein, auch um-
zudenken. Am wichtigsten findet Michael 
Schnitzlein aber, dass es zufriedener macht, 
orientiert an den Werten zu handeln, die 
einem selbst wichtig sind.

Michael Schnitzlein 
Doktorand am Institut für Innovation und 
nachhaltiges Management in Augsburg und 
Aufsichtsratsvorsitzender der Herzstück 
Horgau eG.

GWÖ
Die Gemeinwohl-Ökonomie ist eine internatio-

nale, wachsende Bewegung, die das Ziel hat, 

das vorherrschende, auf Gewinnmaximierung 

ausgerichtete Wirtschaftssystem in eines zu 

verwandeln, das eine ethische Ausrichtung 

verfolgt, die Mensch, Natur und das Gemein-

wohl im Blick hat. Kern der GWÖ ist, Grund-

werte als Leitlinien in bereits bestehenden 

ökonomischen, kulturellen und politischen Ein-

richtungen zu verankern, die für Gesellschaften 

schon immer als Konsens galten: Menschen-

würde, ökologische Verantwortung, Solidarität, 

soziale Gerechtigkeit, demokratische Mitbe-

stimmung und Transparenz. 

Mehr unter www.ecogood.org

Übrigens: Der liesLotte Medien Verlag ist  

bereits 2 x GWÖ-bilanziert.

lieslotte-medien-verlage.de/verantwortung
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Bringe dein Leben in Einklang  
mit deinen Werten
„Mehr und mehr wertebasiert zu leben wird 
sich unweigerlich auch auf das eigene Kon-
sumverhalten auswirken“, davon ist Michael 
Schnitzlein überzeugt. Dem Gedanken geht die 
Erfahrung voraus, dass die meisten Menschen 
von sich aus gute Absichten und Werte im Sinn 
haben, die Lebewesen, der Gemeinschaft und 
der Umwelt dienlich sind. Wer sich mit seinen 
Werten beschäftigt, wird sich über seine Be-
dürfnisse bewusster und kann sie gezielter 
stillen als über die Ersatzhandlung Konsum. 
Zusätzlich wird sich der Kauf bestimmter Pro-
dukte als unpassend zu den Werten erweisen, 
die einem wichtig sind. Ein Beispiel: Erkennt ein 
Mensch Fairness als einen persönlichen Wert, 
den er auch im eigenen Handeln widerspiegeln 
möchte, kann es ihm nicht egal sein, langfristig 
Produkte zu kaufen, die durch Ausbeutung 
von Angestellten gefertigt wurden. Mache dir 
also bewusst, wie du mit dir selbst, deinen Mit-
menschen und der Natur umgehen möchtest. 
Finde heraus, welche Werte dir wichtig sind und 
beginne, dein Handeln und Leben mit diesen 
Werten in Einklang zu bringen. 

Kaufe weniger
Michael Schnitzlein regt an, sich Werbung 
weniger auszusetzen und mit jedem Kauf, der 
nicht überlebenswichtig ist, zu warten und sich 
ein paar Fragen zu stellen: Brauche ich das 
wirklich? Warum glaube ich, das haben zu wol-
len? Welches Bedürfnis steckt hinter meinem 
Kaufwunsch? Kann ich das Bedürfnis vielleicht 
auch anders stillen?

Übe dich in Warenkunde
Kaufe nicht achtlos, informiere dich vor dem 
Kauf über das Produkt. Welcher Konzern 
steckt dahinter, welche Absichten verfolgt er, 
aus welchen Materialien und unter welchen 
Umständen wurde es hergestellt, wie ist es 
verpackt? Kaufe mit Bedacht und mach dir 
klar, dass in allen Produkten, in jeder Dienst-
leistung Arbeitszeit und Energie für dessen 
Herstellung stecken, sie aus endlichen Roh-
stoffen bestehen und sich, nachdem du es 
nicht mehr brauchst, nicht einfach in Luft 
auflösen werden. Welches Produkt entspricht 
deinen Werten?
 

Probiere aus, nachhaltig zu leben
Michael Schnitzlein ist überzeugt: Sich dem 
unbedachten Dauerkonsum konventioneller 
Waren und Dienstleistungen zu entziehen, 
wirkt sich positiv auf das eigene Wohlbefinden 
und das Freiheitsgefühl aus. 
Er kann es allen empfehlen: „Probiere es aus. 
Vielleicht isst du weniger Fleisch oder mehr 
vegane Nahrungsmittel, verzichtest auf das 
Auto, achtest auf verpackungsfreie Waren, re-
gionale, faire und oder ökologische Produkte. 
Oder du gehst für kurze Zeit ins Extrem. Nach 
einer Weile wirst du feststellen, was du auch 
langfristig umsetzen kannst und was dich zu-
friedener macht.“ 
Bei allem Bemühen, das Leben umweltfreund-
lich und sozialgerecht zu gestalten, ist ent-
scheidend, das eigene Maß zu finden und sich 
nicht mit seinen Ansprüchen zu überfordern. 

PUR   Tipp
Sofort umsetzbar: 
Gehe vor dem nächsten nicht  
lebensnotwendigen Kauf einmal die 
Konsumpyramide von unten nach 
oben durch und prüfe, ob andere 
Möglichkeiten als ein Neukauf für 
dich in Frage kommen.

„Wir sollten uns mehr mit unseren Werten   
  beschäftigen, weniger mit Geld."

Nachhaltig erfolgserprobte Empfehlungen  
für ein achtsameres Konsumverhalten

Nutze, was du hast

Tausche

Mach selber

Kaufe neu  
regional, fair, ökologisch

Repariere, was du hast

Kaufe gebraucht

Leihe aus

Die Konsumpyramide


